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Aktuelle Berichte

Umfrage zur Jahrestagung DaF/DaZ 2019 an der TU Chemnitz folgt (siehe www.
fadaf.de) – fast 90% der befragten diesjährigen TeilnehmerInnen wieder kommen, 
was allgemein von einer sehr erfolgreichen Tagung in Chemnitz und auch von einer 
als sehr gut eingeschätzten fadaf-Tagungsreihe zeugt.
 Michaela Voltrová (Pilsen)

Leichte und schwere Literatur. Tagung der Franz Werfel-StipendiatInnen in 
der Nachbetreuung in Wien, 5.–6. April 2019

Das Franz Werfel-Stipendium des Österreichischen akademischen Austauschdienstes 
(OeAD) wendet sich an junge Germanist/inn/en und Universitätslehrer/innen, die sich 
an ihren Heimatuniversitäten in der ganzen Welt schwerpunktmäßig mit der öster-
reichischen Literatur und verwandten Themen beschäftigen. Stipendiat/inn/en der 
ersten Stunde sind mittlerweile oft nicht nur in ihren Heimatländern anerkannte For-
scher/innen und Dozent/inn/en. Als Plattform der ehemaligen sowie aktuellen Franz 
Werfel-Stipendiat/inn/en an den österreichischen Universitäten wird die alljährliche 
Franz Werfel-Tagung veranstaltet, die sich nicht nur in den letzten Jahren spannenden 
aktuellen und zugleich originellen Themen aus der österreichischen Literatur gewid-
met hat. Die Konferenz 2019 mit dem Thema Leichte und schwere Literatur fand 
zum letzten Mal unter der Betreuung der Wiener Germanistin Konstanze Fliedl statt. 
Einen festen und geschätzten Programmpunkt der Franz Werfel-Tagung bildet jedes 
Jahr die Wendelin Schmidt-Dengler Lesung, die dem Andenken an den langjähri-
gen Betreuer der Stipendiat/inn/en, dem 2009 verstorbenen Germanisten Wendelin 
Schmidt-Dengler, gewidmet ist. Im Rahmen der elften Lesung trat Wolf Haas auf, der 
aus seinem 2018 erschienenen Roman Junger Mann las. Ausgewählte Passagen des 
Romans waren von mehreren Konferenzteilnehmern übersetzt worden und wurden 
von ihnen während der Lesung in ihren Muttersprachen vorgelesen.
 Konstanze Fliedl und ihre Mitarbeiter/innen stellten ein besonders interessantes 
Konferenzprogramm zusammen. Sowohl die inhaltliche Qualität des Programms 
und der Vorträge als auch die Organisation der Konferenz in den Räumlichkeiten des 
Wiener Literaturhauses garantierten den höchsten Standard. Ein Konferenzband ist 
vorgesehen.
 Das Tagungsprogramm folgte der Logik von den theoretischen Voraussetzungen 
zu Analysen einzelner Literaturbereiche und Werke. Die Konferenz eröffnete Paola 
Di Mauro (Italien), deren Vortrag den theoretischen Rahmen der Unterscheidung von 
„leichter“ und „schwerer“ Literatur beschrieb und Bezug auf entsprechende kultur-
wissenschaftliche und methodologische Ansätze nahm. Mladen Vlashki (Bulgarien) 
zeigte am Beispiel der Rezeption der Werke von Arthur Schnitzler und Hugo von 
Hofmannsthal in Bulgarien, wie die Darstellung von „schwerer“ und „leichter“ Lite-
ratur aus rezeptiver Sicht entstehen kann. Maria Endreva (Bulgarien) untersuchte die 
formalen Besonderheiten und ideologischen Implikationen von Science-Fiction-Lite-
ratur als Teil der Trivialliteratur. Jean Bertrand Miguoué (Kamerun) beschäftigte 
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sich mit der deutschen (Reise)literatur mit Afrika-Bezug und konzentrierte sich auf 
die in ihr präsenten Versuche, Vorurteile und negative Traditionen zu artikulieren. 
Cristina Spinei (Rumänien) analysierte die Wiederbelebung des traditionellen Le-
bens der osteuropäischen jüdischen Gemeinschaft als Modus einer idealen Teilhabe 
an der göttlichen Ordnung in Itzig Maners Das Buch vom Paradies. Dana Pfeiferová 
(Tschechien) zeigte die problematische Zuordnung des Prosawerks Leo Perutz’ zur 
trivialen Schauer- und Abenteuerliteratur der Zwischenkriegszeit und bezeichnete es 
als einen Bestandteil der Prager Deutschen Literatur. Roman Kopřiva (Tschechien) 
untersuchte Rudolf Kassners Essay Die Agonie Platons und widmete sich auch dem 
mit Unrecht vergessenen Werk des Autors. Viele kompositorische Gemeinsamkeiten 
im bunten Sammelsurium der Dramen von Albert Drach Judit Szabó (Ungarn) fand 
in ihrem Beitrag. Laura Cheie (Rumänien) enthüllte das kreative Potential der „leich-
ten“ Literatur und ihre Relevanz für die moderne Hermetik am Motiv des Gehängten 
in „Galgenliedern“ verschiedener Autoren seit François Villon. Vincenza Scuderi 
(Italien) interpretierte den „schweren“ Inhalt des schmalen Buches Leichnam, sei-
ne Familie belauernd von Josef Winkler. Vahidin Preljević (Bosnien-Herzegowina) 
untersuchte Gewalt und Mord in der österreichischen Literatur der zwanziger Jahre 
bei Ernst Sommer, Hermann Ungar u. a. Österreichische literarische Kriminalserien 
thematisierte Gábor Kerekes (Ungarn) und beschrieb ihr Verhältnis zu der „schwe-
ren“ Literatur. Jelena Spreicer (Kroatien) analysierte die sozialkritische Dimension 
der Romane Wolf Haas’ am Beispiel des Privatdetektivs Simon Brenner. Eva Höhn 
(Slowakei) verstand die „leichte“ und „schwere“ Literatur als „schlecht und gut“ bzw. 
„alt und neu“ im Kontext des Jahres 1968 in Deutschland und in der Epoche nach 
der Studentenrevolte. Die Materialität der literarischen Werke war Ausgangspunkt 
des Vortrags über die gegenwärtige digitale und Internetliteratur in Österreich von 
Zdeněk Pecka (Tschechien). Und Kalina Kupczynska (Polen) untersuchte schließ-
lich das Comic-Werk und die Karikaturen Nicolas Mahlers und konzentrierte sich 
v. a. auf autobiografische Akzente in ihnen.
 Die Teilnahme an dieser internationalen wissenschaftlichen Konferenz bot den 
Auslandsgermanist/inn/en und zugleich Absolvent/inn/en des Franz Werfel-Pro-
gramms viel Inspiration sowie neues Wissen für ihre weitere Forschung an ihren 
Heimatuniversitäten.
 Zdeněk Pecka (České Budějovice)

Deutsche Phraseologie und Parömiologie im Kontakt und Kontrast. 2. Interna-
tionale Tagung zur Phraseologie und Parömiologie am Institut für Germanis-
tik der Universität Wrocław, 23.–25. Mai 2019

Unter der Schirmherrschaft der Sektion Phraseologie des Komitees für Sprachwis-
senschaft der Polnischen Akademie der Wissenschaften fand vom 23. bis 25. Mai 
2019 am Institut für Germanistik der Universität Wrocław die zweite Internationale 
Tagung zur Phraseologie und Parömiologie statt. Das Rahmenthema der Tagung war 
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